
Aktuelles ous Theorie, Proxis, Aus- und Weiterbildung in PBSP
ww.w.ch-eobp.ch Nr. l0 / Frühjohr 2004

Liebe Leserin. lieber Leser,

,,Die Ps1'chotherapie entdeckt den
Körper". so lautet der Titel einer

_uroßen Tagung. die Mitte Mai in
München statttlnden wird und die auf
enorrne : Interesse stößt. Offenbar
u ächs: das Beu usstsein unter Psycho-
therapeutinnen der r.'erschiedensten
SchuHc:i:unsen dafür. wie sehr sie
ron i:: Elrbeziehung körperorientier-
ter Dr;_r:rLrsa und Interyention pro-
frtier:i .i,-.:len, Ein ganzer Tag dieser

:;.::::'--t '* u'd der Pesso-Psvcho-
Yn..=.,. .leii idmet sein. ebenso wie

je',r: . :-:l Themenheft der deutschen
Zer..;::--: P:t chotherapie und der
rr::::".,,:,iaren Zeitschrift European
p;..-,",-.i.-1r-,.. und ein Kapitel eines
a::::--..'::,s.-hen BLrches über Trauma,
ias "-- -:nd der sehr bekannten

Autorin voraussichtlich breite Reso-
nanz finden r'vird (u.eitere Informa-
tionen unter I'letrerscheinungen Seite
19). Es sieht also ganz so aus, als
würde die Psychotherapie nicht nur
den Körper, sondem auch im Beson-
deren die Pesso-Methode entdecken !

Wege zum
Wohren Selbst

Für Albert und Diane Pesso war von
vomherein der Körper der Ausgangs-
punkt, ja der Königsweg zum Wahren
Selbst. ,,Wir haben immer der
Wahrheit des Körpers vertraut, und die

Orientierung daran hat immer zu einem
positiven Ergebnis (der therapeuti-
schen Arbeit in der Pesso-Struktur,
Anm. d. Hrsg.) geführt", beschreibt
Pesso seine Grundüberzeugung'. Seine
umfassende Darstellung des komple-
xen psychotherapeutischen Verfalrens,
das sich über die lahrzehnte hieraus
entwickelt hat, findet sich in dem
Artikel ,r'Werden, wer wir wirklich
sind*, der den Schwerpurkt dieses
Hefts bildet. Wer schon immer nach
einem gut lesbaren Text gesucht hat,
mit dessen Hilfe er oder sie
Kolleglnnen oder Klientlnnen einen
kurzen und dennoch fundierten
Einblick in die Pesso-Psychotherapie
geben kann, findet hier einen

,,Klassiker'o erstrnals in deutscher
Sprache.

(Fortsefzung Seite 2)
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Mitleilungsorgon der Pesso Vereinigung Schweiz/ Deutschlond PVSD

PESSO-PSYCHOTHERAPIE ouf englisch PBSP (PESSO BOYDEN
SYSTEM PSYCHOMOTOR) ist eine von Albert Pesso und
Dione Boyden Pesso begründete Methode der Psycho-
theropie und der Persönlichkeitsentf oltung.

REDAKTION

. Mortin Dormonn
Schertlingosse 3, CH 4051 Bosel Tel. 0041- (0)61 .271.71.14
eMoil: dormonn.psych@bluewin.ch

. BorboroFischer-Bortelmonn
Köpfelweg 58, D 69118 Heidelberg
Tel. 0049- (0) 6221- 89 4.67.80
eMoil: Borboro.Fischer-Bortelmonn@t-online.de

Websites

Die Homepoge www.ch-eobp.ch der Europöischen
Assoziotion für Körperpsychotheropie EABP enthölt die

wesentlichen Angoben zur Pesso-Psychotheropie, zur Aus-
bildung und zur Pesso Vereinigung Schweiz/Deutschlond.

Auf der Homepoge www.Pesso-Theropie.de finden Sie ok-
tuelle lnformotionen houptsöchlich ous dem Roum Mün-

chen. Umfossend informiert die internotionole Webslte
www.pbsp.com über Pesso-Psychotheropie {in Eng isch)

KONIAKT ZUR PESSO VEREINIGUNG SCHWEIZ/ DEUTSCHTAND
PVSD

Anmeldung zur Mitgliedschoft (sFr. 50.- oder € 30.- pro
Johr inkl. Bulleiin ). Abonnemenle P E S S O BUIIEIIN (zwei
Ausgoben pro Johr sFr. oder € 

,l0.- 
), Adressenverwoltung,

Kosse: Andreos Rhonheimer, Dorenbochstr.l9,
CH4102 Binningen Tel.004l- (0161 .421 .02.04 Fox0041-
(0)61. 303.97.42 eMoil: o.rhonheimer@bluewin.ch
Postkonto PYSD: 40-297 19-5 Bosel Bonkkonto PVSD:
Nr. 3700 3000 Volksbonk Freiburg, Bonkleitzohl 680 900 00

Auskunft in Weiterbildungs- und Anerkennungslrogeo
sowie Pesso-lilerolur (Bestellung von Arlikel- und Video-
kopien): Mortin Howold, Loufensir. S2 CH 4053 Bosel
Tel. 0041- (0)6,l . 331 .58.82 eMoil: mhowold@nikko.ch

Berolung in Sochen Potienleninformotion und Polienlen-
rechle: Rose Drescher Schwoa (Mitglied der Ethik-
Kommission) Porktr. 5, CH 4102 Binningen
Tel. u. Fox 0041- [0)61 .421 .61 .11

Verzeichnisse der Pesso-Psycholheropeullnnen {Gruppen-,
Poor- und Einzeltheropie) und Supervisorlnnen in PBSP:
- M. Dormonn (Roum Bosel- Freiburg, Adresse siehe oben)
- L. Schrenker (Roum München. www.Pesso-Theropie.de)
- M. Bochg (Roum Osnobrück, Adresse siehe S. 10)

Die vom Verein unterstülzten Ausbildungsgänge in PBSP

werden dezentrol von verschiedenen Instituten in Deutsch-
lond und der Schweiz orgonisiert (s. Seite 9- 12). Zor leil

loufen Troinings in München, Bosel und Osnobrück, sowie in
Prog.

An neuen Troinings Interessierte können sich bei den lnstitu-
ten ouf eine Worteliste setzen lossen, um speziell lnformiert

zu werden.
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Sömtliche Beitröge ous
diesem Bulleiin. sowie
einige bereits früher
erschienene, zum Bei-
spiel

. Pst'chomotorische
Inszeniemng und
Ps;-choanaiyse

. Trauma-Therapie nach
Alberr Pesso

. Pesso-Psychotherapie
und Transaktions-
analyse

. Pesso-Psychotherapie
r"rnd Babytherapie

. PBSP in der Paar-
therapie

. PBSP und Imago-
Therapie

. Pesso-
Einzelpsvchotherapie

' Bühaen des

Beu-usstseins rüber
\licir.tiackrns t

. Ennnerung und
Be\\uSStSein (von
.\lben Pesso)

können über die
Website www.fischer-
bortelmonn.de/
bulletin.html
eingesehen werden.
Eine Auswohl erscheint
demnöchst in einem
Sommelbond im Verlog
CIP- Medien.

a-

(Fortselzung EDITORIAL von
Seite l)

Dass die Pesso-Psycho-
therapie mit dem Kör-
per tatsächlich einen
Weg zum Wahren
Selbst gefunden hat,
sogar au f physiologi-
scher Ebene, zeichnet
sich schon länger ab.
Fasziniert verfolgt
Pesso die neuesten
Entwicklungen der
Gehirnforschung und
findet vieles bestätigt.
was er aufgrund seiner
Beobachtungen und
therapeutischen Erfah-
rungen postuliert hat.

Die neueste und auf'-
regendste Bestätisun_s
kommt aus einem
Forschungsprojekt an

der Karls-Uni., ersität in
Prag. das mit Hrlie r on
Brain-Scans funktio-
nale Veränderungen
im Gehirn infolge von
Pesso-Strukturen auf-
zei_sen kam. Eine erste
Darstellune der Ereeb-
nisse finden Sie in
unserem heutigen
POCKET SEMINAR
Seite 17. Wir sind
gespannt auf weitere
Details und werden Sie
auf dem Laufenden
halten!

Redoktion
PESSOBULLETIN

'HOWE, Louiso P.: Origins
ond History of Pesso
System / Psychomotor
Theropy. In: PESSO, Albert
und CRANDELL, John
(Hrsg.): Moving
Psychotheropy, N. Y .1991

PESSO

Poc K ET

S E M N AR
eine Reihe von einführenden
Beitrögen zur Pesso-
Psycholheropie und ihren
Verbindungen zu
ondern Formen der
Psychotheropie
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Anrm PESSO

WeRDEN, wER wtR wlRKucH slND

ErNr ErNrünnuruc lN DtE Prsso-Psvcnornrnlptr t)

TrIT I: PsvcnoMToRIscHr KoruzepTE DER SEETI§cHEru ErurwIcKtUNG

Dos Ziel der Pesso-Psychotheropie ist es, Menschen dobei zu unterstützen, wirklich zu dem zu
.',='ae., der sie sind. Dos berührt die Froge: Wos bedeutet Verönderung? Denn die Menschen
'.3gen: 'Veröndert mon sich wirklich durch diese Arbeit?" Anfongs dochte ich: "No klor
'"'e'ö'dert mon sichl" lch dochte, die Froge beziehe sich ouf die Effektivitöt der Arbeit. Aber sie
ci'3 tiefer: "Veröndern wir uns, oder verbessern wir einfoch, wer wir sind?" Die Froge ist olso:
Hcbe' wir so etwos wie unser Wesen. dos vielleicht nicht vollstöndig gelebt wird und dos wir nicht
ve raadern wollen. sondern dos wir verwirklichen wollen? fl lch würde olso gerne
Übe' die Froge nochdenken, wie wir enldecken können, wer wir wirklich sind, und wie wir donn
z"r dieser Person werden können.

Wen wrn stND, tsT etN EncesNts UNsERER

Gescxtcnie

-\ber dann srellt sich die Frage, wer wir wirklich sind, im
Gegensatz zu dem, wer wir sind. Denn wer wir sind ist ein
Produkt unserer Geschichte. Alles, was uns ausmacht, ist
geprä_s-t durch all das, was wir erlebt haben. Aber all das. w.as
uir erlebt haben, hat uns vielleicht nicht gerade dabei

.. ntersti.itzt, zu werden wer wir wirklich sind. Vielleicht hat ests
uns eher gelehrt, so zu sein, wie die Welt uns haben will und
nicht. wie wir wirklich sind. Unsere Erinnentngen
t'eernflr"rssen a1so, wer wir sind. Heutzutage fokussiere ich
-=-.:z stark ar,rf die Beziehung zwischen dem gegenwärtigen
:.,-..s:sein (das bestimmt, wer wir sind) und dem Einfluss

- : ::erungen auf unser Bewusstsein.

WlxnNtl,raEN HEIßT EntruHrRru

Ich::.----:- l-3s ein rvenig genauer ausflihren, weil es so
abs::'.- ..-.-.: "L nsere Vergangenheit beeinflusst unsere
Ge_se:,,,,::, . ::: tsl ein alter Hut, das wissen wir schon
späi.s:.:-. .. : j:: psrchodynamischen Therorie, natürlich

beeinflusst die Vergangenheit die Gegenwartl Aber das gilt
sehr viel grundlegender, denn der Akt des Wahmehmens
selbst ist weitgehend ein Akt des Erinnems. Wussten Sie das?
Ich habe viel über Neuro-Anatomie gelesen und bin davon
ausgesprochen beeindruckt: Wir nehmen via Erinnerung u,ahr
und nicht nur "was da ist". Wir empfangen Sinneseindnicke
auf unserer Netzhaut. und die Impulse werden zu unserem
visuellen Cortex u,eitergeleitet, wo die Geschichte von allem,
rvas wir früher gesehen haben, abgespeichert ist. All diese
Informationen ».erden unwillkür1ich aktiviet. und in unserem
Beu,usstsein erscheint diese Mischung, dieses Amalgam von
aktuell und füiher Gesehenem, und wir meinen, wir sähen die
Gegenrvart.

Ein Beispiel aus Antonio DAMASIOS neuestem Buch The

feeling of what happens macht das sehr eindrückiich k1ar. Es
geht um Bewusstsein, und er beschreibt eine Frau mit
Schädigungen in ihrem Gehirn, in einem bestimmten Teil des
visuellen Cortex, dort w,o die Erinnemng an Gesichter,
genauer gesagt die spezifische Erinnerung an bestimmte
Gesichter, lokalisiert ist. Nun kann sie sich an kein Gesicht

Fortsetzung ouf Seite 4

)ie Voi'lesung To Become Who We Reolly Are hielt Albert PESSO im Johr lggg on der:'e en Universitöt in Amsterdom. Tronskribiert und herousgegeben wurde sie von Lowijsre'ourn. Die CD ist erhöltlich über Lperquin@wxs.nl
I e Seutsche Übersetzung besorgte Borboro Fischer-Bortelmonn.
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Albert PESSO Werden, wer wir wirklich sind

Fortsetzung von Seite 3 Vielleicht haben wir keinerlei Erinnerungen im Wortsinn,
mehr erinnem, nicht einmal an ihr eigenes. Sie schaut in den wem wir entstehen, aber wir sind randvoll mit Informationen,
Spiegel und sagt: "Ich weiß, das muss ich sein, denn niemand Leidenschaften und Trieben, und dies möchte ich unser
außer mir steht vor dem Spiegel und wenn ich spreche, dann evolutionrires Gedcichtnis nennen. Wir werden mit einer Art
höre ich, dass die Stimme von mir kommt." Sie kann genetischer Seele geboren, wenn Sie so wollen. Wir verfügen
durchaus erkennen, dass es sich um das Gesicht einer Frau in über dieses unglaubliche Archiv, diesen Schatz des Seins, der
einem bestimmten Alter handelt, so weit wird das Bild auf aus Herzenskräften danach strebt, zu leben, sich zu erfüllen,
ihrer Netzhaut verarbeitet, aber diese Information hat er selbst zu werden, und wir haben dann das Privileg, unseren
keinerlei Verbindung zu irgendeiner Vergangenheit. So Namen an die Tür dieses Selbst zu schreiben, das nicht nur
bezieht das, was sie sieht, nicht sie selbst ein,
denn sie hat keine Erinnerung - keine visuelle
Erinnenurg - an sich selbst. Nur anhand solcher
Schädigungen wird uns überhaupt klar, wie viel
das, was wir sehen, mit dem zu tun hat, was wir
gesehen haben. Dabei geschieht kein bewusster
Akt der Erinnerung, wir wissen das gar nicht, wir

selber leben u,ill, sondern auch leidenschaftlich
Nicht nur Unsere danach strebt. mehr Leben zu schaffen. Denn es

Wohrnehmung, gibtzriei gmndlegende organismischeAntriebe:
unsere das Uberleben dcs lrtdividuums und das Uberle-

Persönlichkeit ben der .S7-,e--,e,r. \\-enn es kein Überleben der

Selbsl iSt Erinnerung Spezies gäbe. §ürde das sesamte S_v-stcm mit
unserem indirrduellen Sterben rerschriinden.

glauben, die Wahmehmung habe es ausschließ1ich mit dem Also muss es ein Interesse an dem geben. uas nach unserem
absoluten Hier r"rnd letztzutun. individuellen Tod geschieht. Und dies hat zu tun mrt Bindlrng

rnnerhalb der Familie. Serualität, sozialer Organisation etc.
Und mehr noch: Nicht nur unsere Wahrnehmung, unsere

Persönlichkeit selbst ist Erinnerung. Was geschieht, wenn lch postuliere also nun. dass das Wahre Selbst in diesemt
Alzheimer-Patienten ihr Gedächtnis verlieren? Sie verlieren evolutionären Gedächtnis enthalten ist. Dass in diesen
ihre Persönlichkeit. Man erkennt sie nicht mehr als Person, veru,ickelten Leidenschaften und Antrieben nicht nur die
und sie erkennen einen auch nicht mehr. Wir sollten uns also Geschichte der \lenschheit enthalten ist. sondern auch die
im Klaren darüber sein,,'vie fundamental unsere Erinnerungen Vorbestimmuns dessen. *er du w.crden wirst dank deiner
unser gegenwärtiges Bew'usstsein bestimmen und steuern. senetischen Orlanisation. der Gene. die dr.r von deinen Eltem
Wir nehmen dieses so selbstverständlich wie das. uas uir lrerbthast.DasrreibtLinsan.\unentnehmen*1rdarausnicht
tatsächlich dort außen vor uns haben, während r,".ir uns in nrr unsere persönlichen Antriebe. sondern es ist auch eine
Wirklichkeit in demselben Moment. \\'o rrtr !-t\\il\ Fillle \trn Intor.tationcn tiber -\bfolgcn. Reif,ngspr,zesse.
w'ahmehmen, unri'illkürlich und unausueichlich eflni.rrrrr. Er*;riunqe:.i an das Leben darin enthalten. Denn das. was als

dre \-erschmeizung zueier Zellen zr,r einem lndividr,u.rm

lNOtVtOUfttEs UND GENETISCHES GeO1Cnff.ttS beginnt. geht durch Entu'icklungszyklen. Dieser Zellhauf'en
muss »,achsen, sich ausdifferenzieren, und es müssen

Also: Die Erinnerung sitzt am Schalthebel. Und der bestimmte Bedingungen erfüllt sein, damit dies in optimaler
Schalthebel bestimmt, wie gut wir in der Gegenu'art leben, Weise geschehen kann. Wie bei einem Bar.rm, der aus einem
wer wir jetzt sind; und wer wir jetzt sind uird von unseren Samen entsteht: Wenn er die richtige Erde, die richtige
Erinnemngen bestimmt. Und das kann weit von dem abwei- Temperatur, Nährstof{kombination, Bewässerung und
chen, wer wir v,irklich sind. Stellen Sie sich das vor: Wer bin Sonnenstrahlung vorfindet, dann wächst er optimal. Wenn
ich jetzt? lch kann sehen, eine Erinnerung wird rvachgerufen, ar"rßen nicht die richtigen Dinge vorhanden sind, dann wird er
ich reagiere infolge der Erinnerung - das ist, wer ich jetzt bin. nicht zu seinem wahren Selbst; er wird zu dem, was I
Und ich bin unzr.rfrieden. OK, ich bin im Hier erreichen konnte unter den Umständen dessen]
trnd Jetzt und es gefcillt mir nicht. Warum geftilit lch poSluliere olso \\'as er von der Welt bekommen odcr nicht be-

es mir nicht? Weil der, der ich wirklich bin, noch nun, doss dos Wohre kommen hat. Es gibt aiso dieses Programm eines

immer an die Tür klopft und ruft: ,,Lass mich Selbsf in diesem Reifungszykius in dem Samen, und wenn die
rein, lass mich rein!" Erinnem Sie sich an den evolulionören Bedingungen optimal sind, dana entsteht dieser
Blechmann im 'Zauberer ,"on Oz': ,,Öle mich, C"Aaanini, herrliche Baum oder welche Pflanze auch immer.
ö1e mich!" Der ist erstarrt, nicht wahr? Und das entholten isl. Ubrigens: Was macht dieser Baum? Er produziert
Wahre Selbst ist in meinem Innersten festgefro- Samen fur die nächste Generation, also geht es

ren und ruft ,,Lass mich rein!", und ich frage mich: ,,Was ist ar-rch fiir ihn nicht nur um das Überleben des Selbst, sonderir
denn das für ein Lärm in mir?" um das Überleben d.'r Spezies, und so reift er trnd träqt

Fri"ichte. - \un. aLrch uir haben einen Zyklus der Reihrng
Wo so1l das denn nun angesiedelt sein, das Wahre Selbst? r-rnd Produktirität. und bestirnmte Dinge mtissen zu diesem

Es ist ebenfalls eine Art Erinnerung und ich würde Ihnen Zueck mit uns geschehen. und auch hierliir srnd innerhch der
geme die These vorstellen, dass es zweierlei Arten von Zeitrar-rm und der Rhrlhunus r orgcsehen. in dem sie

Gedächtnis gibt. Das ist einerseits unser persönlicltes geschehen sollen, Ich ibrmuliere es manchmal so: Unsere
Gedcichtnis: Wir erinnem uns daran, was wir erlebt haben. EntuicklLrngsbedürfhisse mlissen einer inneren Vorlage
Dieses Gedächtnis ist zum Zeitpunkt unserer Empflingnis entsprechend erfi.illt uerden. die auch vorsieht, dass dies zur
tabula rasa, ein unbeschriebenes Blatt, r,rnd was wir erleben rechten Zeit geschieht. rm richtigen Alter und durch die
wird Sttick fur Stück dort abgespeichert; das ist unser richtigen Personen im angemessenen Verwandtschafts-
persönliches Gedächtnis, wer wir im Laufe unseres Lebens verhältnis. Das heißt a1so, dass in bestimmten Zeiträumen
werden. Aber dies ist nicht das einzige, was uns beeinflusst. unserer Entwicklung bestimmte Dinge von außen mit uns

Seite 4 PESSOBULLETIN 10/ 2OO4



Werden, wer wir wirklich sind Albert PESSO

gescheh.-n ntissen. damit sich r-rnser Leben erflillen kann. vollständige, einheitliche Person zu werden. Dies ist ein realer
Und dre: k:.nn nicht einfach durch irgend jemanden Antrieb und da gibt es vieleriei Komplikationen, und ich will
geschehen. sLrildem durch bestimmte Arten von Figuren, die es hier nur ganz einfach zusammenfassen: Wie können wir
zu Llns.r.r -r:eren Enlartungshaltung passen. Wir sind mit uns die verschiedenen Anteile unseres Selbst vollständig zu
dieser Er'itrr:lirgshaltung geboren. aber wir sind ziemlich eigenmachen?
plastrs;h :-nd ranabel und können sogar dann tiberleben,
\\en: hr-i:rrl'r::e Dlnge sar nicht geschehen, oder nicht zur Der dritte Punkt ist, Bewusstsein nr entw,ickeln, nicht nur auf
richtrg;: Zer:. r.der in erner unpassenden Beziehung. Wir einer konkreten Ebene zu existieren, sondem sich des Seins
kon.ure: s.-i--Lr: zr.rrecht. aber u'enn wir das Optimum erhalten, bewusst zLr sein, so dass man eine Perspektive hat. Dies
enls::h: e-: .::eres Getirhl von Freude, Befrie- .. schließt ein, eine Geschichte des eigenen Seins
dig..::. S:nn,sehalt und Verbundenheit. Und Dieses GefÜhl formulieren zu können, so dass man nicht nur in
d:es:s Geflihl entsteht, wenn eine Passung zu enlslehl, wenn eine einem nonverbalen, sondem in einem verbalen
'i-,ls.rer organismischen Erwartung besteht. Possung zu unserer Universum lebt. Nicht nr.rr verftigt man über
D:im ent$ickelt sich diese wundervolle Beloh- orgonismischen intemalisierte Bilder der Welt (wir haben eine Welt
nung in Form unserer Endorphine r.rnd En- Erworlung besleht. innerer Bilder), sondem man verftlgt auch über eine
cephaline: Freude, Befriedigung, Sinngehalt innere Welt von Worten, die die äußere Welt in ein
und Verbundenheit. Aber wenn die Passung nicht besteht, verbales inneres Universnm übersetzen und umformen. Das
oder je weniger sie besteht, entsteht Schmerz statt Freude, ist ein Teil des Antriebs zur Bewusstseinsentwicklung, zr-r

Frustration statt Befriedigung, Verzweiflung statt Sinngehalt wi,ssenundztsein.
- - und Entlremduns statt Verbundenheit.v

Die vierte Aufgabe ist es, diejenige Instanz zu entwickeln, die
ich den Piloten nenne. Und die besteht aus mehr als nur zu
wissen, es ist der exekutive Teil des Selbst. Derjenige Teil des
Selbst, der wahrnimmt, der all die Informationen der inneren
Sinne, der Außenwahmehmung und der emotionalen
Reaktionen auf das Wahrgenommene sammelt. In gewisser
Weise sitzt er in der Zenxale aller eingehenden Informationen
und versammelt all die verschiedenen Bevölkerungsgruppen
aus den verschiedenen Stimmbezirken des Selbst, die
möglicherweise zueinander in Opposition stehen. Und dann
trifft er eine Entscheidung, er sagt: ,,Dies ist der Teil, den ich
in diesem Moment ausleben möchte. Ich heffe eine Wahl und
dann setze ich sie um, übemehme daff.ir die Verantwortung
und handle danach." Es ist also der ausfilhrende Tell des
Selbst, die lnstanz, die das Heft in die Hand nimmt und
aufgrund dieser Leitungsfunktion in Zuverlässigkeit und
Verantwortlichkeit handelt.

Ich nenne diese Instanz den Piloten, urd zu meinem
Unbehagen höre ich, dass dies in vielen Sprachen ein
männliches Wort ist. Es ist das einzige, das mir einfiel -
vielleicht weil ich ein Mam bin... Aber ich sehe diese Instanz
als ,,Präsidentln der Vereinigten Staaten unseres Bewusst-
seins". Wir bestehen aus zahlreichen dieser Bewusstseins-
Staaten/Zustände (unübersetzbares englisches Wortspiel
states-states), aber es gibt eine Stelle, der dies alles gehört,
urd dies ist der Pilot. Wir sollen also kein Amalgam, sondem
eine Einheit werden.

Uxsenr ErruzrcenlcKEtT UND uNsERE

ErurwrcrluNGsMöGUcHKEITEN vERWIRKucHEN

Die letzte Entwicklungsaufgabe ist es, die persönliche
Einzigartigkeit und Entwicklungsmöglichkeiten zlt
verwirklichen Anders gesagt: Frucht zu bringen, analog zu
den Samen des Baumes. Das heißt nicht unbedingt, Kinder zu
haben, aber es heißt, dass wir etwas hervorbringen, was uns
überdauert - nicht aus narzißtischen Gründen, sondem aus

Fortsetzung Seiie 6
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GeruErrscr BEDTNGTE EUlwtcTTuNGSAUFGABEN

Da ist nun also dieser innere Antrieb, dass die erwarteten
Interaktionen zur richtigen Zett mit den richtigen Personen im
angemessenen Verwandtschaftsverhältnis geschehen. mit
dieser herrlichen Belohnung dafür. Und diese Belohnr.rng und
diese Art Wohlgefi.rhl lassen uns von innen her wissen, ob es
passt oder nicht. Fühlt sich die Welt richtig an? Und wenn es

nicht strrnmt, haben wir all diese anderen Reaktionen und dies
u.ird zur Geschichte unseres Lebens. Wir haben Erinnerungen
an FnLstratronen gntndlegender Entwicklungsbedürfnisse, und
aui üe dadursh geprägte Art und Weise werden wir in
Zukurtr d:e \\'elt sehen: vom Dort-und-damals her. Und
rie..er.-ht suchen lr.ir noch immer nach der Befriedigung
dres;r Bediirtnisse.

-.ss::. Sre mich direkt zu dem kommen, was ich für die
.\::.e::. ile Grundthemen, die Erwarlungen, die Schemata,

j-i; - - =.'relrnseres organismischen, genetischen, eyoltrtio-
ii.;....' ,;, .;) . -;it Selbst halte - ich benutze viele verschiedene
-\i-:::.-:-<:. Llnt es zlt beschreiben. Sie könnten dazu sagen:
J:: .. -::, ' ,.inseres Wahren Selbst, dte Art tmd Weise. wie Sie
,i. -,-r- - i. Sre selbst sein können. Und dies ist keine
::... . ::.s.-he Abstraktion, es ist niedergelegt in unseren
(-':..::- :. .s: eine Art genetisches Tao, wie es mir scheint.
\':: .:.:::: :-::izen Menschenleben, in dem ich mich mit
c es:.- I -r.: beschäftigt habe, halte ich folgende für die
grurc- ; _:; :. : :.. . :ln iCklungSaufgaben:

Liser: :.-....i..:lertden Entu,icklungsbediirfnisse müssen
eütiiii ',.. _sesagt im richtigen Alter und im Rahmen
des rtch:t_::: \';:'i:rdtschaftsverhältnisses. Das ist der erste
Schrir. *:-; :s ,>: e-re untlassende erste Aufgabe.

Die nr eite -s: dte .lneignttng und Integration aller
Polat'ir.1tiii :,,'..17'j-i Seil-s. Das ist nrr eine komplizierte
Weise ausz.;ir,.:.'k;r. dass uir unser Selbst vollkommen in
Besitz nehner so.,ier. \11 die Dimensionen der polarität. alle
Gegensätze. die r erschiedenen Teile unserer selbst. Wir
müssen sie enrdecken und sie integrieren, um eine
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dem Grund des zweiten evolutionären Grundmotivs: nicht nur zum überleben
des Individur-rms, sondem zu dem der Spezies einen Beitrag zu leisten, zr,rm
Wert des Lebens, unsere persönlichen Gaben ar-rf dem Marktplatz des Leben
einzubringen. wie alle werden mit unseren je einzigartigen Gaben geboren,
unseren Potentialen, und es gibt einen inneren Drang, sie zu verwirklichen.
Wenn Sie nicht glauben, dies sei ein innerer Drang, dann wafien Sie nur, bis
Sie älter werden und sich dann fragen: Habe ich wirklich mein Leben gerebt?
Bin ich meiner Berufung gefolgt? War's das? Und dieser Druck kommt von
innen, dass wir uns dazu verpflichtet Iiihlen.

Ich glaube, das ist ein spiritueller Drang. Ich sage das aus sehr komplexen
Gründen, aber ich will es ganz einfach beschreiben, mathematisch sozusagen:
Meine persönliche Definition von Gott ist: Alles seiende. Ich stelle mir das als
etwas Singr-rläres vor. Und ich denke, "alles Seiende", der gesamte Kosmos,
ali dies zusarnmen ist Gott. und das sage ich so, weil ich mir nicht vorstellen
kann, dass irgendetwas nicht göttlich sein könnte. Es kann also nicht ein
Kontrast von "göttlich" und "nicht göttlich" existieren, das ist ein
unvorstellbarer Gedanke flrr mich. und wenn Sie das gesamte Material des
universums als Gott verstehen, dann können Sie an die Erkenntnisse der
Physik und Astronomie über den Urknall denken. Alles, was ist, war einmal
ein singulärer Klumpen von Energie, der in irgendeinem Moment anfing, zr.r

expandieren oder zu explodieren oder die Dimensionen von Raum r.rnd Zeit zu
entwickeln, und von da ab entwickelt sich die Welt. Nicht nur die Welt
entsteht in diesem Prozess, sondem in meinem verständnis beginnt damit
auch das Entstehen von Gott. Mir gefällt diese vorstelh.rng besser a1s die von
einem Gott, der immer war und immer sein wird. Amen, wo alles
vorhersagbar und vorherbestimmt ist. Gott ist ein Akt der Evolution. und
dann ist unser persönlicher Beitrag, dass wir nämlich zu Llnserer ei-9enen
Einzigartigkeit und Entrvicklunesmöglichkeit frnden. unser jc-*eilieer Beitrag
zum Werden Gottes. Und rn diesem spintuellen Srnne nr11 tch diese
Entwicklungsaufgabe sehen, nicht a1s "Ich komme ganz groß raus und
verewige meinen Namen". lch g1ar"rbe, der u irkliche Antrieb ist ein
biologischer, spiritueller Drang, an diesem endlosen Akt des Werdens
teilzuhaben. Und das ist der Sinn des Lebens.

Das waren also die Aufgaben unserer Entu,icklung oder unserer Existenz: 1.
Grundlegende Entwicklungsbedürfnisse, 2. lntegration der polaritäten (mit
vielerlei Komplexitäten), 3. Bewusstheit, 4. Pilot, 5. Erfi.illung der persön-
lichen Einzigartigkeit.

GnuruoteoENDE ENTWIcKTUNGSBEDüRFNlssE

Nun bin ich bisher nicht im Detail auf die grundlegenden Entwickrungs-
bedürfnisse eingegangen und möchte dies jetzt tun. Sie sind, vielleicht auch in
dieser Reihenfolge: Platz, wir brauchen das Geflihl, einen platz auf dieser
Welt zu haben; Nahrung, genährt werden; Unterstützr-rng, getragen zu u,erden:
Schutz, abgeschirmt zu werden; und Grenzen, definiert zu sein. Diese
Bedürfiiissc müssen in einer bestimmten Abfolge erftillt werden. Zlrerst irn
wortsinne, konkret, als phvsische Fakten. Dann symbolisch oder rnetaprtet-
risch, durch symbolische Beziehungen. Und schüeßlich können sie atrrortctnt
von uns selbst befriedigt werden.

Meine Grundannahme ist, dass wir nicht wirklich aLltonom u'erden können.
wenn wir nicht zuvor durch diese stadien einer gr.rten Abhängigkeit gecansen
sind. Dass also zuerst jemand von außen ganz konkret diese Drnee fiir uns nrn
muss, dann syrnbolisch, und dass wir dann dicse Erfahrr.rng internalisieren und
diese Funktionen für uns selbst wahmehmen können. Sehr oft lemen rrrr
hingegen, diese Dinge gerade aus dem Grund zu tun, weil sie eben niemand
da draußen für uns getan hat. Das heißt, wir entwickein unser Selbst in einer
nicht-interaktiven weise, r"rnd darum ent»'ickeln ».ir aus diesem Gmnd auch
keine Bindungen, kein Vertrauen und keine soziale Einbindung.

Seite 6
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SrurrN DER SEELtscHEN

ExrwrcrtuNc - AM Brrsptru oes

GnuNoseoünrNrsses NAcH Prarz

Lassen Sie mich ein Beispiel ftir die
konkrete und symbolische Bedürlnisbefrie-
digung geben, aus der sich Selbständigkeit
und Autonomie entwickeln kann. Ich möchte
das am Beispiei des Grundbedtirfnisses nach
Platz tun. Platz im konkreten Sinne bedeutet,
dass es ein Zentrum des Platzes ("place
center" - Wortspiel mit pla-centa : Plazenta)
gibt, und es grbt ein Ding, was innerhalb
dieses Platzes entsteht, nämlich den Fötus.
Um also einen Platz zu haben. mijssen wir
im Körper von irgend einer Art von
Gastgeber auf die Welt kommen. Man muss
ganz konkret in irgendeti,r.as drinnen sein
Lind dieses Innen spüren können. I._.rnd da;
Rrn uir alle. im Mutterleib. So könnre mal/-
annehmen: "Na gtit, aile von uns hatten also
einen konkreten P1atz, warum sagen Sie
dann. man muss diese konkrete Erfahrr.rng
semacht haben. das haben wir doch allel"
Aber einise \ on Llns hatten das Pech, einen
konlreten Platz in einen.r Gastgeber, also
einer tr{utter. zu haben. die Llns von
romherein gar nicht haben wollte. So was
gibt e s schließ1ich. und mit Sicherheit
bekommt der Fötus im Mutterleib diese
Tatsache mit. Stellen lvir uns vor, die Mutter
ist vergewaltigt worden, sie will dieses Kind
nicht. Stellen wir uns vor. das Kind wird
während eines Krieges ar,rf die We1t, oder
wtrde von einem gewalttätigen Vater
gezeugt, und deshalb wollte die Mutter das
Kind nicht. Wie teilt sich das dem Kind mit?
Vielleicht versucht die Mutter. es abzutrei-
ben. und das Kind spiirl die ErschiitterLrngl
oder chemischen Vcränderunqen: r ielleicrt;.
teilt sich die Abneigr-rng r:nd Unztifrieden-
heit mit in der At. uie die \luner atmet. in
der Ilerzrate. in.i Honnonspiegel rm B1ut.
\-iellcicht elbt es .\useinandr-rsetzungen und
Schlä_ce und das Ktrd h.in diese Attacken -
L:igebrrrc:r3 h.irc: G:r:usche und Stimmen
und rerg..ri-:i .:-- \lutterleib darauf.
\'.;..r'-c:: _i-ti r': B,-,:-.ier usu
ri ir kömer r,.'h: i.,.. or ausqehen. dass
a1.ern d-e l;:s:.,-he. -n hlerer ernes Leibes
zrl ei:s:ehr';l. schon bedeutet. dass rvir mit
einem guie:r Eindnick eines konkreten
Plaizes autsachsen. das kann durchaus nicht
der Fa1, sein.

\\-as 
"r'äre a1s Nächstes etn s1;mbolischer

oder metaphorischer Platz? Das Kind wird
geboren und muss dann wiederum im
Inneren von etwas sein. Wir brauchen also
N{etaphern, die dieses Darinnensein aus-
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dnicken. Was sind Metaphem von Platz? Wir alle kennen es,
dass Eltern sagen: "Du hast einen P\atz in meinem Herzen".
Das ist eine wunderbare Metapher. dieses pulsierende. warne,
saftige Herz, und du bist da drinnen. Das ist eine schöne
Metapher dafiir, in etwas drinnen zu sein. Oder, weniger
pulsierend: "Du hast einen Platz in unserem Leben". Kinder
müssen das wissen, aber das gehört in ein späteres Alter.
Kleine Kinder bekommen das Geflihl für Platz nicht in erster
Linie davon, dass sie in unseren Armen sind (das hat andere
Bedeutungen stärker a1s die ron Platz), sondem davon, dass
sie im Gesichtsfeld der N{utter sind. Ste leben in den Augen
ihrer Mr.rtter. Was meine ich damrt? Der Schlüssel hierfür
hegt in dem erwähnten Unterschied zwischen dem Bild auf
der Netzhaut und dem im visuellen Cortex. Wenn ein Kind
seine Mutter ansieht. und die \'lutter ihm zulächelt, dann weiß
das Kind intuitiv, dass dre \lumer nicht nur sein Abbild auf
ihrer Netzhar"rt hat. sondern dass sie glerchzeitig eine

- Erinnerun" daran har. uie sie das Kind ansieht und es lieb hat.
lUOus t<ind lcbt also im Gehirn der Mutter, in ihrem

Be§'usstsein. Das Ktnd hat einen Platz im Geiste der Mutter,
ganz \\'orru önl:ch. und das Kind kann dies an dem Läche1n in
ihrern Gesicht sehen. Sie erkennt es, und indem sie es ansieht,
empi'rndet sre die Liebe zu diesem Kind und erinnert sich an
ihre Liebe zu ihm. und das Kind hat absolut ein Gespür dafllr.
Borilbr spncht davon in seiner Bindungstheorie. Das ist
symbolischer Platz. metaphorischer, obll,ohl es so neurolo-
gisch basiert ist. dass man es schon fast nicht metaphorisch
nemen kann. Aber es ist eine Metapher. Wenn aber das Kind
im Gesichtsfeld der Mutter lebt und sie sich weigert, es zu
sehen. und saet: "Geh mir aus den Augen!", dann ist das eine
häs,iliche Sache. das Kind ist dann in einem Vakuum. Es
eristren nicht. es exrstiert nicht in ihrem Geiste. Noch einmal:
es geht darum. dass das Kind a1s eine Erinnerung an das Kind
eristiert. nicht nur als Abbild auf der Retina. Wenn es nur Lrm
dieses Abbild ginge, dann würde es reichen. \L'enn
irgendetu'as schauen würde, eine Kamera mit irgend einem
Aufbau. aber dann wtirde das Kind nichts dabei empfinden.

jas würde keinerlei affektive Reaktion erzelrgen.

Nun haben wir also gesehen, was die konkrete und rvas die
symbolische Erfahrung von Platz bedeutet. Die konkrete
Ertährung von Platz hinterlässt in dem Kind das Gefliht, im
eigencn Körper daheim zu sein, nachdem es im Körper der
\lLrrer daheim war. lndem das Kind einen metaphorischen
P.":z rr.n Geiste der Mutter hat, kann es auch ein Bild seiner
s:-'rs: rr seinem eigenen Geiste biiden, es mllss das Bi1d, das
die \1,-:;r ron thm hat, intemalisieren und kann sich bei sich
zu hausc -:lhrs-n. indem es ein geistiges Bild seiner eigenen
Identrlä: ::: Ein solches Kind wächst heran als ein
Indrridu'r:-.. ;:s s:ch zu hause flih1t und ein tiefverwurzeltes
Geliihl ior P.::z in sich trä_st, ganz egal, wo es ist. Es hat
dieses Geiin. ., or Platz erablierl: lch gehöre wo hin, ich
passe. ich br: o-nitlscht. und ich bin zu hause. Wenn
Menschen aber d.eses Gedihl r.on plarz nicht gehabt haben,
dann gtbt es hienlir sarz deutliche Anzeichen. und dieses
Defizit hat Folgen.

Ich will hier nur ern u.-nig rns Detarl eehen. Ein Kind. das
nicht ausreichend einen Srnn liir Platz entuickeln konnte.

Albert PESSO

wird ein Wanderer; ein Wanderer nicht im Sinne eines
Nomaden, der immer daheim ist, sondem als ein ewiger
Sucher nach einer Heimat, wo man Wurzeln schlagen könnte,
als Entwurzelter. Ich stelle mir die Wurzeln, wie sie sich in
die Erde graben, sehr ähnlich vor wie diePlazenta, die sich in
der Gebärmutter einnistet, beide sind eingebettet. Menschen,
die entwurzelt sind suchen andauemd nach eilem Platz, wo
sie sich niederlassen könnten, aber sie finden ihn nie, weil sie
ihn nie von außen her erfahren haben. Darum sind sie diese
heimatlosen Wanderer.

Werur ein noch grundlegenderes Platzdefizit voriiegt, dann
sind sie nicht nur heimatlose Wanderer auf dieser Erde,
sondern werden "abgehoben' und haben nicht das Gefi.ihl,
dass sie aufdiese Erde gehören. Sie denken: "Ich gehöre nicht
auf diesen Planeten, ich komme von einem anderen Planeten",
und sie sind ein wenig "nach oben" orientiert, und nicht
hoizontaT, der üblichen Weise zu leben. Alles ist "da
draußen", und sie sind auch da draußen und denken: "Ich
glaube, ich komme vom Mars, denn ich gehöre nicht hier hin,
die Menschen sind mir alle fremd, und ich passe nicht
hierher." Oder sie denken in anderen Dimensionen: "Ich hätte
im 15. Jahrhundert auf die Welt kommen sollen, dies ist das
falsche Jahrhundert, ich bin nicht da, wo ich hingehöre." Oder
sie geben die irdische Perspektive ganz aufund wenden sich
ganz nach oben, zu Gott, und sagen: " Ich bin nicht hier
daheim, ich bin bei Gott daheim und das ist der einzig sichere
Hafen." Und sie entwickeln eine Art Spiritualität, die ich für
ungesund halte, eine Flucht vor dem Leben, und sehen
stattdessen Gott, oder vielleicht den Tod, als ihr wahres
Zuhause, das sie mit offenen Armen empftingt.

Manche Menschen, die ein sch'"r.eru.iegendes Defizit an platz
haben, werden suizidal. in einer sehr stillen Weise. denn "der
Tod hat immer ein Zimmer für mich frei. Der Tod ».eist
niemanden ab". Für sie ist der Tod der letzte sichere Hafen,
wo sie sich vorstellen können: "Hier werde ich angenommen.
hier gehöre ich hin." Statt Erleichterung, Er1ösung hier auf der
Erde und in der Zr-rkuntf zu suchen und zu erhoffen. stellen sie
sich die Erleichterung im Tod vor, manchmal wie eine
Heimkehr: "Ich gehe nach Hause, zurück dahin, wo ich war,
bevor ich ar.rf diese Erde kam, und wo noch al1es gut war."
Dies sind vorhersagbare Konsequenzen eines Defizits an
Platz, und ich könnte analog darstellen, wie es sich mit
Nahrung, Unterstützung, Schutz und Grenzen verhält. A11e
dieses Bedürfirisse mtissen in diesen drei Schritten erfüllt
werden, und wenn dies nicht der Fa1l ist, hat es vorhersagbare
Folgen. Die Geschichte dieser Defizite wird z\ der
Erinnerung, mit der wir leben, die unser Bewusstsein dessen
beeinflusst, wie wir in der Gegenwart existieren. Ich wo1lte
nur noch einmal auf diese Verbindung hinweisen.

In gewisser Weise werden Llnsere Erinnerungen und unsere
Geschichte zu Lrnserem Schicksal. Und das hört sich ganz
schön lausig an, denn wenn wir sagen: nun, dass ist nun mal
meine Geschichte und daran kann ich nichts ändem, was
sollen wir dann machen? Und mit diesen Problemen kommen
die Menschen in die Therapie.

Fortsetzung Seite B

PESSOBULLETIN 10I 2AA4 Seite 7



AßffiT PESSO

WERDEN, wER wtR wtRKucH slND Trtt ll:

Das HTILUNGSKoNZEPT DER PESSo.

PSycHoTHERAPtE

Neueste Forschungsergebnisse sowohl über Emotionen, Gedöchtnis und Hirnfunktionen wie ouch
Über die Folgen körperlicher und sexueller Troumotisierung weisen dorouf hin, doss sich psycho-
logische Störungen im Leben sowohl ols mentole Reprösentotionen ols ouch ols Körper-
erfohrungen, Körperempfindungen und motorisches Verholten monifestieren. Dies erklört do{.
wochsende lnteresse von Klienten und Theropeuten on solchen Behondlungsformen, die die
lnformotionen des Körpers in einer systemotischen und methodisch professionellen Weise
einbeziehen (Domosio 1?99, von der Kolk 1996). D viete psychotogische
Probleme können ols Folge der mongelhoften Befriedigung von Entwicklungsbedürfnissen in der
frÜhen Kindheit verstonden werden. Dos Bedürfnis noch Nohrung, Unterstützung, Schutz,
Begrenzung und noch dem Gefühl, einen Plotz in der Welt zu hoben, muss sowohl konkret ols
ouch symbolisch in der richtigen Altersstufe und im Rohmen der richtigen Verwondtschofts-
beziehung erfÜllt werden. in ongemessenen lnieroktionen. die zum Bedürfnis eine "possform"

bieten. Bleiben diese Interoktionen ous. konn dos Kind nicht ousreichend zu seinem wohren
erwochsenen Selbst heronreifen, do es ouf drei Ebenen unter schödigenden Folgen leidet:
biologisch. psychologisch und existenziell. Dos Tiel der Psychotheropie sollte es sein, den
Menschen dobei zu helfen, wieder zu entdecken und zu verwirklichen. wer sie wirklich sind, ihr
Bewusstsein zu erweitern, ihrem Körper ols verlösslicher lnformotionsquelle zu vertrouen, ihre
Emotionen in sicherer Umgebung ouszudrücken - und dorüber hinous mit positiven Erwortung.A-
in ihr weiteres Leben zu blicken, indem sie sich ouf olternotive neue, leiblich-seellsch veronkerte
Erinnerungsbilder von befriedigenden lnteroktionen stützen können. All dies erfordert eine
grÜndlich ousformulierte körperorientierte Psychotheropie. (ous den Ausbildungs-Richtlinien)

Auorne THERApEUTlscne tösuNGsANsATzE

Es gibt also all diese Muster, die wir endlos wiederholen, und
dann geht man in Therapie. Und da gibt es yiele verschiedene
Herangehensweisen. Der Therapeut mag sagen: 'Nun, lass
uns zurückgehen und gemeinsam diese Geschichte
anschauen, das war ganz schön bescheiden, nicht walr? Also
gut, geh durch die Trauer hindurch, und die Trauerarbeit, das
ist die Therapie. Du musst all das, was dir gefehlt hat,
abtrauern. Und wenn du das alles betrauert hast, dann erlebst
du ein wenig korrigierende Erfahrung, und damit wird es dir
besser gehen." Die Grundannahme ist also: durch die

Seite 8

Therapie u irst du dich besser tiihlen trotz deiner
problematischen Geschichre. Und r iele Therapieansätze
versuchen das. Es gibt eine \Ienge stoischer Lösungen: ..Ja,

das uar mies. aber schau rnich nLrr an: Ich habe einen Wes
gefunden. druber \\'eg zu kommen!"

Ardere Lösr.rnssansätze sind 2.8., die Geschichte
anzuschauen und zu sagen: "Also weißt du, du denkst dass

Fortsetzung Seite I3
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Fortsetzung von Seite B

deine Geschichte so schlecht war, aber weißt du, du hast die
Dinge nur falsch aufgefasstl Schar.r doch mal, deine Mutter
war doch gar nicht so schlecht, wie du dachtest, dein Vater
war nicht so schlecht wie du dachtest. Ich werde dir zeigen,
dass cs in der Tat auch Erinnerungen gibt, die Goldes wert
sind. Du dachtest, da ist nur Mist, aber weißt du, da wachsen
auch Rosen!" Und der Therapeut zeigt uns, wie wir in der
Geschichte graben können und die Edelsteine und Juwelen
finden, die u.ir so dumm waren zu übersehen. Und so finden
wir heraus. dass unsere Vergangenheit in Wirklichkeit besser
war. als rr ir elaubten.

Oder es heißt: "Nr"rn, weißt du, du hast das in der
Vergangenheit entbehrt, aber mach dir keine Sorgen, du
kannst es jetzt bekommen. Heirate eine Mutter, also such dir
eine nette Frau aus, und sie wird dich so bemuttern wie du es
damals vermisst hast. Oder such dir einen netten Mann. und
er wird für dich der Vater sein, der dir fehlte. Du kannst das

)x"*":'.::ä"IJ,1"TX,:1;,#l$rff ä'Hlärl,ä:[:l
Verwandten passieren. Wenn es im falschen Alter passiert,
dann bin ich hier als Etwachsener, ich will heiraten, und in
mir ist ein kieines Baby, das "Ma ma, da da da" sagt. Aber
von mir wird erwartet, dass ich ein Erwachsener bin, und
mein Baby kommt in meiner Paarbeziehung raus, und meine
Frau kriegt Probleme. Sie hat es gleichzeitig mit einem
Ehemann Llnd einem Baby zl tun, und das klappt nicht. Dann
brar.rcht man Paartherapie r.rsrv. Das ist also eine Art Lösung,
die die Leute versuchen.

Ein anderer Lösungsansatz lautet "OK, du hast in dir diese
unabgeschlossenen Kindheitsthemen. Diese Bedürfnisse
gehen nicht w€9, diese Entwicklungsbedürfirisse sind
harlnäckig, 1ästig, sie bleiben r.rnd klopfen immer wieder an
die Tür: 'Wir sind immer noch da, wo sollen wir hin?' Und
sie nrmpeln in den Kerkem unseres Geistes und lassen sich
einfach nicht vertreiben, also versuchen wir doch. sie im Hier
und Jetzt zu befriedigenl" Oder man schlägt den Weg ein:
lillK. da ist dieses Kind in dir, setze es hier vor dich hin und
t.rorg. es a1s die Mutter oder der Vater, nach denen es sich

sehnt. 
"Hurra. 

r,,'ir haben die Lösung, ich werde selbst diese
Mutter dieser \-ater sein!" Aber ist das nicht genau das, was
wir schon Llnser ganzes Leben tun mussten, während unsere
Bedürtnisse nicht beantw,ortet wurden? Wir hatten nicht die
Eltem. die uir brauchten. und wir mussten und selbst helfen.
Daher eiaLibe ich nicht. dass das wirklich eine Lösung ist,
weil es uns in genau diejenige Position bringt, wo wir uns
selbst rerstrrer haben. ri'eil die elterliche Versorgung von
außen t'ehlte.

Dlr KousrnuKTtoN NEUER, syNTHETtscHER

EnrruruenuNcrru

Da sind uir nun. Ich selbst biete die folgende Antwofi an.
Irgendwie 

-e1ar.rbe ich. dass es die einzige wirkliche Antwort
ist ... bitte verzeihen Sie diese Behauptung, Sie können sich
vorstellen. dass eine eigene Entdeckung wie das eigene
"Baby" ist... \\-enn also das Problem darin besteht, dass wir
Erinnerungen oder eine Geschichte haben, die unzureichend
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war und nicht unseren Reifungsbedürfnissen entsprochen hat,
dann, so war die Schlussfolgen"rng, zu der meine Frau und ich
vor langer Zeit gelangt sind, dann müssen wir synthetische
Erinnerungen konstruieren und daflir eine Bühne schaffen,
eine Ar1 Zeitmaschine , auf der man in der Zert zurückgehen
und noch einmal diese kindlichen Bedürfirisse spüren kann,
die die ganze Zett irgendwo lauem und sich andauernd im
Hier und Jetzt Ausdruck verschaffen. Aber anstatt zu
versuchen, sie in der Gegenwart zu befriedigen, könnten wir
dafür sorgen, dass sie im Rollenspiel von denjenigen Figuren
befriedigt würden, die in der jeweiligen Entwicklungsstufe in
der angemessenen Verwandtschaftsbeziehung zum Klienten
gestanden hätten. In einem Fall, wo ein Mangel an Erfahrung
von Platz war, könnte man dieses fehlende Gefiih1 fiir seinen
Platz nun erleben, und das nicht mit einer beliebigen Person,
sondem in diesem Fa1l mit der "idealen Mutter", wie wir sie
nennen (Wir nehmen an, dass verschiedene Verhaltensweisen
mit verschiedenen Klassen von Verwandtschaftsbeziehungen
verbunden sind). Das ist also unsere Antworl: die Konstmk-
tion einer neuen, slnthetischen Erinnerung. Wenn wir davon
ausgehen, dass die Erinnerungen unser gegenwärtiges
Bewusstsein bestimmen und steuem, und wenn die alte
(reale) Erinnemng alles ist, was wir haben, dann finden wir
Wege, ihr neue Erinnerung zur Seite zu stellen.

Dies ist eine ergänzende Erinnerung, wir löschen die
ursprüngliche Erinnerung nicht aus, um Gottes wi1len: das
sollten wir nicht tun, denn das ist schließlich unsere
Lebensgeschichte. Aber wir konstruieren ein zr,rsätzliches
Erinnerungsbild, das besser unseren genetisch geprägten
Erwartungen an diejenigen Reifungsschritte entspricht, die zu
der entsprechenden Zeit hätten stattfinden sollen. Das ist ein
r.r.ichtiger Punkt, denn man könnte sageu "Halt mal, ich kann
keine idealen Eltem in dieser Erfahrung akzeptieren, denn das
wäre illoyal gegenüber meinen echten Eltem, die ich dafiir
raus schmeißen müsste." Man schmeißt nicht die alte
Geschichte raus, man gibt ihr ihren geschätzten Ort und dann
fügt man als Ergänzung dieses ner.re symboiische, syntheti-
sche Sti.ick Geschichte bei.

AusoaNosPUNKT: DAS VERFoIGEN DEs GEGEN-
wARTtcEN BrwussrsflNs

Wie stellen wir dies nun an? Sagen wir: "OK, nun gehe ich
zurück und stelle mir vor, ich bin so und so a1t, ich entscheide
mich bewusst daflir"? Das könnte man wohl machen, nehme
ich an, aber über die Jahre hinweg habe ich einen Weg gefun-
den, den ich für den optimalen halte, vielleicht deshalb, weil
ich daran gewöhnt bin. Das Bewusstsein ist, wie gesagt,
durch die Geschichte gesteuert, oder anders ausgedrückt: Das
gegenwärtige Bewusstsein ist wie ein Stoff, in den die Fäden
der Geschichte eingewoben sind. Was scheinbar "Jetzt" ist,
ist größtenteils Geschichte. Und meine Weise, meine
bevorzugte Weise nach langen Jahren des Experimentierens,
ist es, das gegenwärtige Bewusstsein minutiös zu verfolgen
("microtrack"), die Klienten wie in der Demonstration gestem
genau von dort ausgehen zu lassen, wo sie sich befinden. lch
werde Ihnen die Technik des Microtracking vorstellen, wie
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Forisetzung von Seite l3
man das macht, dort anzufangen, wo die Klienten sind, wie
sie das *Jetz!" wahrnehmen, was sie über das "Jetzt" denken,
und wie man das verfolgt. Ich erkläre Ihnen, was ich damit
meine.

Im Microtracking machen wir die Architektur und Organi-
sation des Bewusstseins sichtbar, so dass erkennbar wird,
woraus es besteht. Dies wird uns zu den Erinnerungen führen,
aus denen es besteht, und dann könaen wir gezielt neue
Erinnerungen konstruieren. Wir beginnen also im absoluten
Hier und Jetzt und wir verfolgen so genau wie möglich die
beiden grundlegenden Dimensionen des Bewusstseins. Ein
Teil des Bewusstseins sind unsere emotionalen Reaktionen,
von Augenblick zu Augenblick z.s Augenblick ztt
Augenblick. Unsere Emotionen sind j4 wie der Titel von
DAMASIOS Buch so zutreffend sagt, die 'Wahmehmung
dessen, was geschieht', ein anderes Wort ftir unser
Bewusstsein. Die meisten Menschen glauben, Bewusstsein
sei Denken. DAMASIO sagt, es ist Emotion, flir ihn ist
Bewusstsein eingebettet im "Bauch", im Erleben von etwas.
Denn in demselben Augenblick, wo wir etwas wahmehmen,
reagieren wir unmittelbar darauf. Unser Körper reagiert
unablässig auf das, was wir sehen, und bereitet sich darauf
vor, auf das Gesehene auf optimale Weise zu reagieren. Dafür
ist unser Bewusstsein da, um uns zu helfen, mit der äußeren
Realität umzugehen. Wie nehmen etwas wahr, und zack,
reagiert der Körper, und die Reaktion ist ein emotionaler
Zustand. Eine andere seiner Aussagen ist: Es gibt keinerlei
Bewusstsein ohne Emotion, sie sind absolut miteinander
verbunden, denn wenn man sich die neurologischen
Verschaltungen ansieht, ist Bewusstsein keinesfalls
Kognition, sondem immer Emotion. Die Emotionen sind das
von der Evolution entwickelte Werkzeug, um mit der äußeren
Welt umzugehen. Daflir sind Emotionen da. Das hört sich
eigenartig an, wir sagen: "Die Emotionen sind uns im Weg,,,
rurd die Evolution erwidert: "Hey, hier ist diese wundervolle
Gabe, dein Leben in den Griff zu bekommen und zu ordnen!,'
Bewusstsein ist ein Gefühl, und es beinhaltet Emotionen.

Bezruoeru voN EMoTIoNEN UND AFFEKTIvEN

VrnAruoenuNGEN

Was wir also im Microtracking verfolgen sind die
Emotionen, wie sie quicklebendig über den Körper flackem,
besonders über das Gesicht. Auf dem Gesicht zeigen sich
unmittelbar die emotionalen, affektiven Veränderungen. Wir
führen hierftir die so genannte "Zeugenfigur" ein, das ist eine
hypothetische Figur, die dein Gesicht und deine gesamte
Haltung sieht und einordnet. Ich frage mich, welche Emotion
es wohl ist, die du innerlich empfindest, und die sich im
Moment auf deinem Gesicht zeigt. Manchmal hat jemand ein
Gefühl und hat keinen Namen daftir, und manchmal hat
jemand ein Gefühl, das sich schon auf dem Gesicht zeigt, von
dem er aber noch nichts weiß, weil er ein wenig dissoziiert
oder depersonalisiert ist. Nur als ein Beispiel hierfi.iLr: Jemand
sagte: "Ichhabe in einem Restaurant gegessen und dachte, es
regnete, weil Wasser in meine Suppe fiel.,, Und ich fragte:
"Wieso hat es in dem Restaurant geregnet?,,, und ihm wurde
klar, dass er geweint haben musste, und dass es seine eigenen
Tränen waren. Menschen sind dazu fühig, dass ihre Seele und
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ihr Körper weinen, und ihr Beu,.usstsein nichts davon weiß.
So können wir uns abspalten. Aber das Gefühl zeigt sich auf
dem Gesicht, in diesem Beispiel in Form der Tränen.

Wenn wir nun also eine ZeugenJigirr. einflihren. dann würde
sie sagen: "Ich sehe, wie viel Trauer du empfindest" oder
"wie traurig du bist". Der Grundgedanke des Bezer-rgens ist
es, die Emotion zu benennen, was sie aus der alleinigen
Präsenz im limbischen System heraus nimmt und auch im
Cortex präsent macht, und sie dann in den Kontext ihres
Auftretens stellt: "Ich sehe, wie traurig du bist, wenn du an
dies oder das denkst, dich an dies oder das erinnerst." Die
Zeugenbotschaft benennt also den Affekt und stel1t ihn in
seinen Kontext. So schafft sie ein Bewusstsein dafur r.rnd das
Wissen: aus diesem Grund fühle ich die Emotion. Manchmal
flihlen Klienten eine Emotion und wissen nicht, u,arum, wo
sie her kommt, und diese Intervention gibt diesem Teil des
Bewusstseins Kontur.

ExrenrualtslEREN voN Groaurrru (-
Die andere Seite des Bew,usstseins sind die Gedanken, die uns
unablässig dr,rrch den Kopf gehen, unserer innerer
Kommentar zu unserem Leben, a1s ob wir einen inneren
Erzähler oder Geschichtsschreiber hätte, der alles benennt
und in einen verbalen Erzählzusammenhang stellt. Wir
können gar nichts dagegen tun, das geschieht die ganze Zett.
Manchmal heißt es beim Meditieren, man müsse das
Geschnatter abstellcn^ aber das gehört zr,rm Bewusstsein dazu:
das Benennen. Klären. Deflnieren der Ereignisse. wie sie auf
r"rns einströmen. Unsere Gedanken destillieren daraus das
bedeutungstragende verbale Territorium all dessen, was u.ir
erlebt haben. Wenn also jemand in unserem therapeutischen
Setting ist und wir das Microtracking machen, hat er
einerseits Geflihle, und der Zeuge sagt so etwas wie .,Ich

sehe, wie traurig du bist, wenn du an den Tod deines Vaters
denkst", und die Person sagt "Ja!", und die Trauer verstärkt
sich, und dann sagt sie vielleicht: "Aber ich habe daniber
schon zehn Jahre lang geweint, ich solite endlich damit
aufhören!" Das ist ein Gedanke. Also nehmen wir dies
Gedanken und setzen ihn nach außen a1s eine Stimme dF
sagt: "Du hast daniber schon zehn Jahre lang geu'eint. du
solltest endlich damit auflrören !"

Warum tun 'nvir das? \\'erl dre innere Reaktron auf unsere
Gedanken der auf hrpnotische SLrssesrionen eleicht. Wir
wissen nicht, dass sie unser Leben reeieren. aber sie tun es.
Wir leben den Werten entsprechend. die in unseren Gedanken
eingebettet sind. Entstanden sind drese Gedanken und Werle
aus Verhalten. Wir haben besrinimte Ereignisse erlebt. die
uns bestimmte Dinge mitgeterlt haben. und dann sind wir zu
Annahmen gekommen: Der Grund. \\:arum diese Dinge
geschehen, ist der und der. Du ueinst zr-r vie1, zum Beispiel.
Und dann wird das zu einem Gedanken, der in Zukunft unser
Verhalten bestimmt. Wenn u ir diesen Gedanken nach außen
stellen (als Stimme). dann ist er nicht länger im Gehim
eingebettet, er ist sichtbar ein Kommando von außen. und
unsere Seele hat die Chance, dagegen zu rebellieren, weil er
nicht mehr nur innen in uns ist. Außerdem gibt uns das die
Gelegenheit, den Gegensatz zwischen Gefi.ihlszuständen und
Kognitionen wahrzunehmen. Im Microtracking verfolgen wir
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von Moment zu Moment all die verschiedenen Veränderun-
gen, all die Stückchen Information, die sich auf dem Körper
zeigen, so wie er in der Gegenwarl lebt. Und das gibt dem
Klienten einen Eindruck von Mustern und Ordnung in ihrem
Bewusstsein. Sie beginnen, wiederkehrende Muster zLt
entdecken. Und in dem Moment, wo die Muster deutlich
werden, beginnt sozllsagen die Suche im Archiv der
Lebenserfahrungen, man flagt sich: "Wo habe ich dieses
Muster schon einmal sesehen?" Und dam macht es ratter,
ratter, pling. und dann kommt eine Erinnerung. ..Das Muster
kommt von damals. als rch zehn war, ich erinnere mich dass
damals genau das gleiche passiert ist." Wir finden ein Muster
in der Gegen$.art. und es '"l.ird zu einer Erinnerung an unsere
vergangene Geschichte die nun ein Bestandteil unseres
Bewusstseins ist. obuohl u'ir dies zuvor nicht wussten, wir
lebten und regierten nur ihr entsprechend. Können Sie sich
diese Schritte vorstellen?

Bünrurru UND BtLDFLActrru

Üh.oo Sie noch ein u,enig Geduld haben fiir einen weiteren
Teil Theorie. bringl uns dies zu einer weiteren interessanten
Dimension von Ber.lusstsein, Verhalten und Erleben. Diese
Dimension möchte ich unter der überschrtft Biil.tnen und
Bildflcichen (Bildschirme) betrachten. Das hört sich wie im
Theater an: 'Bühnen und Bildflächen' , 'schauspiel und
Film'. Aber dort finden die Ereignisse statt. auf Bühnen und
Bildflächen. Und ich möchte über die verschiedenen Bühnen
reden. Das gehört an diese Stelle, weii es mit dem Verfolgen
der Erinnerungen und dem ganzen Microtracking zu tun hat:
Wir versuchen, so viel wie mögiich darüber in Erfahrr.rng zu
bringen, wie das ganze vor sich geht, und dieses Wissen dem
Klienten zugänglich zu machen, und es gibt viele
verschiedene Orte, wo sich die Inforrnationen ansammeln und
zur Verfügung stehen. Und diese werde ich mit Ihnen
ansehen, wenn ich mit Ihnen arbeite:

Da ist zunächst einmal die Bühne des scheinbaren Hier_
trnd-jet:t. Das ist diese Bühne, hier in diesem Raum. und ich

-'nne 
sie das rehein$qys Hier-und-jetzl, weil nach bestem

Vi.r.., ;"J ä;;.n sich alles hier r-rnd jetzt abspielt. Sie
sitzen hier und hören zu, ich spreche, und wir interagieren,
ich gehe vielleicht dort hinüber und schtittle Hände, und es
schaut so offensichtlich aus, so konkret, es kann doch nichts
anderes sein. Aber denken Sie daran, wir sagten zuvor, dass
a11es. \\'as sich vor unseren Ar,rgen abspielt, auch
Erinnenrngen wachruft. Der eine erlebt dieses Hier_und_jetzt
viellercht so. dass er denkt: '.lch komm vom Land und bin
hier in dreser großen Stadt',, und er wird entsprechend
reagieren. und die andere denkt ,.Ich bekomme ein Kind und
das wird meine Zukr-rnft prägen,,, also ist das Hier und Jetzt
flir jeden einzelnen konditionierl durch irgend eine Ar1
inneres Leben. u elches er oder sie in Verbindung bringt mit
dem Hier-und-1etzr. Das Hrer-und-jetzt hat also fiii.yeaÄ uon
uns eine iUenge "don und damals " in sich. und daher nenne
ich es das scheinhare Ilier-und-jer:r. Die Dinge scheinen sich
letzt abzuspielen. aber leder hat ein Innenleben, das
voilständig eintärbt. u'ie er sich im Hrer-und-jetzt verhalten
wird. Und das geschieht nicht notu-endig ber.vusst. Jeder sagt:
"Das ist doch nur hier undjetzt. es ist dJch offensichtlich, das
es nur hier ist", aber es srnd die Bi1dflächen von jedem
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einzelnen am Werk. Wir sind uns dieser individuellen
Bi1dfläche aber nicht bewusst, es scheint ..nur,, die Realität zu
sein.

Ich möchte mich nun einer andem Bühne zuwenden. Das ist
die Btihne Lrnseres Körpet.s. Wenn Sie wollen, können Sie
sich den Körper als eine Plattfbrm vorstellen. auf der
Schauspieler "auftreten" und die Schauspieler auf dieser
Bühne sind die Empfindungen und Geflihle in unserem
Körper. Erinnenl Sie sich, ich sagte, dass wir im Moment der
Wahrnehmung eine emotionale Reaktion haben. Aber
manchmal fiihlt sich diese nicht wie eine emotionale Reaktion
an, nur der Körper agiert so, als ob eine emotionale Reaktion
da wäre. Die Person empfindet diese Emotion nicht, sonderr
nur eine Körperempfindung, wie bei den Schmerzpatienten:
sie haben vielerlei Schmerzempfindungen in ihrem Körper,
aber meist sind diese Empfindr.rngen Emotionen und haben
keine physioiogischen Ursachen. Was also auf der Btlhne
unseres Körpers auftritt und tanzt sind unsere Emotionen,
bevor wir sie a1s Emotionen wahmehmen unil bevor sie in
Aktionen umgewandelt werden. Da mag ein Zittem in
unseren Beinen sein, ein Kribbeln in den Fingerspitzen, kalte
Füße. llerzklopfen. Alle diese körperiichen Empfindungen
sind Emotionen. die auf der "Bühne rrnseres Körpers,,tanzen.
Dies ist eine der Bühnen. Das haben Sie gestem in der
Demonstration gesehen: Die Klientin hatte irgendwelche
Empfindr-rngen in ilu.er Brr,rst, da r,l,ar zunächst keinerlei
Emotion. aber man kann das in einer Afi und Weise
organisieren. dass Aktion daraus wird und dann kann die
Emotion dahinter herauskommen, an der Stelle kam die
Scham.

lch verfolge also das scheinbare Hier-uncl_jerzl. ich
verfolge die Zustände des Körpers. u,as sich auf dem Körper
abspielt, einschließ1ich des Gesichtes. die Gefiihlsausdnicke
im Gesicht. Das sind zwei der Bürhnen. Dann gibt es eine
dritte Bühne, über die ich a1s nächstes reden möchte, und das
ist die Biihne, auf der sich die Therapie abspielt. Die
geschieht nicht im scheinbaren Hier-uncl-.jetzr, sie geschieht
auf einer speziellen Bühne, die ich gleich definreren werde.
Aber bevor wir zr-r dieser speziellen Bühne kommen, möchte
ich über eine andere Bildfläche reden, und das ist die
Bildfläche des geistigen Auges, die Bildfläche, auf der wir
uns bervusst an et\4.as erinnem: Wir sehen es vor unserem
geistigen Auge. Sie erinnem sich, dass ich zuvor sagte, dass
Beuusstsein immer eine Reaktion ar,rf Wahmeh-rrg i.t. t.h
sehe also etwas und reagiere, und das wird in derselben
Intensität geschehen, wenn ich etwas vor meinem geistigen
Auge sehe, wie wenn ich auf etwas reagiere, was ich in äer
Realität sehe. Dies ist also eine sehr machtvolle Bitdfläche.
Manchmal reagieren Menschen und man glaubt, die Reaktion
wäre die auf etwas Außeres, aber in Wirklichkeit reagieren
sie auf dieses lnnere. Wir müssen also die BitctJlcicie cles
geistigen Auges verfolgen, wo die Klienten im Inneren etwas
sehen. Ihr Körper reagiert darauf so, als ob es tatsächlich
präsent wäre. und in der Tat reagieren wir aufunsere innercn
Bilder so, also ob sie in der Realität anwesend wären. Man
könnte das beinahe einen Flashback nennen, wenn man
beispielsweise mit Trauma arbeitet, aber es ist kein
Flashback. wir erinnern uns zwar an etwas, aber das geschieht
Lrnter unserer Kontrolle.
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HrsronrscnE MUSTER vERForcEN

Ich schlage Ihnen vor, dass sie bewusst an ... an Ihre Mutter
denken. Holen Sie ifu Bild hervor vor Ihrem geistigen Auge.
Können Sie das tun? Oder denken Sie an irgendjemanden,
den Sie lieben. Lassen sie das Bild in sich entstehen. Was
geschieht, wenn Sie dies tun? Sehen Sie sie vor sich? Und der
Körper reagiert je nach dem, wie Sie der Person gegenüber
empfinden, nicht wahr, im gleichen Moment. Das ist die
Bildfläche des geistigen Auges. Und das verfolge ich in der
Arbeit. Sie erinnem sich: Ich sagte, dass ich das gegenwärtige
Bewusstsein verfolge, und dass dann plötzlich ein Muster
deutlich wird, und wir sagen: "Oh ja, ich erinnere mich,
damals in meiner Geschichte..." Stimmt's? Sobald sich
jemand an ein vergangenes Geschehen erinnert, taucht das
Gesicht der Mutter, des Vaters, der Schwester, des Bruders,
des Onkels, des Freundes aufund der Körper reagiert darauf.
Nun, wo machen wir diese Information sichtbar? Wir machen
sie auf der Bühne der Sürrktur sichtbar. Wir schaffen einen
mythischen, rituellen Raum, der nur scheinbar im Hier und
Jetzt des Therapieraumes dargestellt wird, sich aber in der
Zeit bewegl, und er ist voller Leute, die nicht aktuell in der
Gegenwart da sind. Jemand sieht seine Mutter vor sich und
hat eine innere Reaktion auf der Basis seiner Geschichte mit
ihr, die aktiviert wurde, und ich schlage dieser Person vor:
"Suche Dir jemand im Raum aus, der diese Mutter darstellen
könnte", so dass das, was der Klient vor seinem geistigen
Auge sieht, auch hier im tatsächlichen Raum sichtbar wird.
Wir sorgen also dafür, dass der tatsächliche Raum wie eine
virtuelle Erweiterung der Neurologie und des Gehirns des
Klienten wird. Was auf der Bildfläche innen ist, wird also nun
auch auf der Bilhne hier außen sichtbar, es ist ein
tatsächliches Aquivalent. Das nennen wir den Übergang zur
Historischen Szene, wir machen die Geschichte sichtbar, als
ob sie sich jetzt abspielte, weil die Person sie vor sich sieht
und mit ihrem Körper darauf reagiert und all dies ffir das
gegenwärtige Bewusstsein von Bedeutung ist, von dem wir
ausgegangen waxen. Wir hatten das Bewusstsein und die
Muster verfolgt, und das hatte - zoop - zu dieser Geschichte
geführt, nun stellen wir diese Geschichte dar.

Wir stellen dies aus zwei Gründen dar: Erstens, damit wir
ein klares Bild davon bekommen, worum es bei diesem
Ereignis ging. Wir bekommen mehr Klarheit und Einsicht:
Wenn dort eine Mutter, ob war sie übergriffig war, ob sie
krank war, was auch immer los war. Man sieht das ganze
Muster absolut klar vor sich, und der Körper reagiert auf
diese Wahmehmung natürlich intensiv. Wenn der Klient vor
ihr Angst hatte, dann wird diese Furcht aktiviert und zeigt
sich im Körper, wenn er sie liebte, dann wird der Impuis
kommen, sie zu umarmen, wenn er sie hasste, wird der
Impuls kommen, sie anzugreifen, all das spielt sich im Körper
ab. Und wir erlauben diesen Impulsen, aktiv zu werden, so
dass sich das alles nicht nur auf der Bühne des Körpers
bewegt, sondern dass der Körper sich auf dieser Bühne (der
Struktur) bewegen kann, so wie wir es gestern mit der Furcht
und der Aggression gemacht haben. Und wenn wir dies
machen, welche Emotion auch immer sich ausdrückt, dann'
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amangieren wir das so, dass die Person gegenüber in einer
dazu passenden Weise reagiert. einer Weise, die diesem
Ausdruck Glauben schenkt, und ihm Betiredigung verschafft.
Wir nennen das Akkomodation.

Dieser Teil der Arbeit hat ein w,ichtrges kathartisches
Element in sich, Katharsis in dem Sinne, dass n.ranchmal im
Inneren Dinge gefroren sind, die endlich ausgedrtickt u,erden
müssen, so dass sie nicht mehr gefroren sind und endlich
wieder in Bewegung kommen. Aber wir sollten vorsichtig
sein mit der Annahme. Katharsis sei ein Element sine qua non
und die Basis der Therapie. Sie ist nur ein kleiner Teil des
therapeuti-schen Prozesses. Leicht wird auf dem Hintergrund
über-kommener medizinischer Vorstellungen die Katharsis
zur Basis der Heilung, denn die alte Denkueise \\'ar. dass der
Patient Dämonen. Teufel, bösen Geister oder',r'as auch immer
in sich habe und das diese entfernt werden müssten. So gab es

Aderlässe oder Einläufe, Purgienrngen oder w.er r,veiß was,
um das Schlechte herauszubekommen. Und manche Leute
giar"rben, dass es ar.rch in der Psychotherapie darum gehe. I
sind viele schlechte Ge{iihle in mir, und ich ,russ siä heraus}
bekommen, damit es mir besser geht. Aber dann hat man
noch immer mit derselben Geschichte zu tLrn, nichts hat sich
verändert, außer dass man die Emotionen ausgedrückt hat.
Und diese Leute. die sich davon Hilfe versprechen, sind
endlos damit beschäftigt. sich dieser Gefuhle zu entledigen,
r.rnd sie stellen immer rvieder fest. dass sie nicht damit ferlig
werden: Da ist immer noch Trauer in mir. da ist immer noch
Wtrt. nie kann ich sie losrerclen ? Aber der Gmnd dafür, dass
es ihnen noch in-rmer nicht besser geht. ist. dass sie sich nie
eine neue Erinnerung terinrterlicht haben. Von dort kommt
die Heilung: von der neuen Erinnerung, denn die Erinnerung
ist es, die die miese Gegenwart bedingt, nicht etwas, dessen
man sich entledigen könnte, um sie weniger mies zu machen.

At'ttroot: Dtr KoxsrnuKTtoN ETNER NEUEN

SYNTHETISCHEN ERINNERUNG

Wir können stattdessen die historische Szene nutzen. um -

sehen, was damals in dieser alten Geschichte gefbhlt hll:,
Wenn wir erkennen. dass beispielsu'eise die Befriedi_rLrng
eines Gmndbedtirintsses gefehlt har (ich bin nicht in die
Komplexität der anderen Bereiche ge_sangen. der intergration
der Polaritäten. der r erschiedenen -\ntelle rreiner selbst, die
ich nicht entriickeln komtc. oder ob rch bcstrmmte Dinge
nicht u'issen oder benncnen durlle. urder keine Selbst-
steuerung entu'ickr-1n. oder mr''h nrchi seibst r eru.irklichen).
Wir sehen uns also die aile Geschichre an. und benutzen
unser theoretische s und diasnosirsches Wissen, um
festzustellen. \\as senaLl damais rthlte. Und das gibt uns die
Gelegenheit. eine neite Erinnemng zu konstniieren. Wenn
darnals also eine -\lufter tm Sr.-rben lag. bratichen wir eine
Mutter. die gesund se\\esen uäre. \\'enn der Vater im Krieg
u'ar. ist der Ideaie \-ater präsent und an der Erziehung
beteiligt. \\'ir sascn also nicht. dass es dem Klienten trotz
dieser Geschichte besser gehen so11. Wir sagen, wir erschaf-
fbn eine neue Geschichte. Denn deine Geschichte ist es, die
sich verändem muss. und zu-ar in der Weise, dass sie deinen
evolutionär festgelegten Entrvicklungsbedürrfnissen besser
entspricht.
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Albert PESSO

Es geht also nicht um eine beliebige altemative Geschichte.
Wir nutzen als Leitlinie das Verlangen unserer Seele nach
Ganzheit. Andemfalls könnten wir irgendeine fantastische
Geschichte erfinden, aber die heilende Geschichte muss aLls

diesen tief verwurzelten organismischen Antrieben hin zr-rr

Erfliilung entwickelt werden. Und i"rm diese Erft1lung zu
gewährleisten, haben wir diese ldealen Figuren. Aber. ."vie

gesagt, das Ganze muss in der richtigen Altersstufe
geschehen. Auf dieser zeithch berveglichen Bühne können
wir dorthin gehen - es schaur so aus, a1s würde es hier und
jetzt geschehen. aber u ir sorsen daflir, dass es das an-
gemessene Don-und-damals ist. Zu verschiedenen Momenten
der Demonstrarion sesrem u ar die Klientin zwei, oder sieben,
oder dreizehn. und in teder dieser Altersstufen konnte sie all
die Körperempfindungen spüren. r-rnd wie von außen damit
hätte umgegangen r.r'erden sollen. Und das muss durch die
geeignete Person geschehen: Wenn die Mutter fehlte, dann
brauchen wir eine präsente Mutter. Manchmal sagen die
Klienten nämlich: "N{eine Nlutter war ja nicht da, also wün-
-lche ich mir einen \.'ater. der sie in ihren mritterlichen

LFunktionen ersetzr häfte." \attirlich können wir damit über-
leben, aber dann haben u.ir noch immer keine Mutter. Wir
sorgen also immer fllr diese Art der Symmetrie: Wir brar.rchen
dann eine Ideale Mutter, und die Ideale Mutter soll so sein,
als ob wir von neuem auf die Welt kämen, aber diesmal von
einer Mutter geboren, die all die Eigenschaften hat, die sie
braucht, Lrm uns in der richtigen Weise zu bemuttern.

Auf dieser Zeitlinie gehen lr.ir also in das angemessene
Alter zurück mit der jewerls angemessenen Figur, und dann
ist es nicht bloß eine Scharade, denn die Klienten machen
tiefe und echte Geflihlserfahrungen, und sie können diese als
Erinnerungsbild behalten und mit dem urspri.inglichen Defizit
in Verbindung bringen. Wir können die Erinnerung an das
Deftzit nicht über Bord werfen, denn sie ist ein Teil unseres
Charakters, aber wir können diese neue Erinnerung damit
verknüpfen. Wenn wir also daraufhin die Welt wahrnehmen
und die alte Erinner.ung und die alten Muster aktir,,iert
werden, so verfligen wir in Verbindung damit auch tiber die= 
-:ue Erinnerung und altemative Weisen, die Gegenu.art

lrahrzunehmen. Wir haben das immer wieder festgestellt:
Wenn wir eine glaubhafte neue Erinnerung konstruierl haben,
dann verändert sich die Wahmehmung der Gegenwart, wei1.
wiedemm, die Wahmehmung der Gegenwarl durch die
Erinnemngen an die Vergangenheit bestimmt wird. Und das
ist der letzte Teil einer Struktur: Wir helfen dem Klienten,
nich: nur von der Idealen Figur sondem von sich selbst in
Beziehuns zr-r ihr ein neues, kinaesthetisches, sensorisch-
motonsch-auditit-visuelles Erinnerungsbild zu machen und
zu absorbr.-ren. Wir haben also nicht nur die Erinnerung an
uns selbst illi .... sondcm eine Erinnerung an die Interaktion
seibst. dem so f.rnktioniert das Gehirn, dass wir Interaktionen
repräsentrerer. \\ ir machen neue Reprcisentationen von
Interaktionen. urd dies heilt die alten Repräsentationen und
verändert dre -\n und \\'erse . u.ie r.r,ir die jetzrge Welt sehen.
Sie sorgen daflir. dass ri-ir eher eine Welt voller
Möglichkeiten. Hoftnung. Freude. Befriedigung, Sinngehalt
und Verbundenheit sehen. und nicht mehr so sehr die
Verzweiflung, Frustratron. den Schmerz und die Entfremdung
der alten Erinnerungen. Das *ar's. Ich g1ar.rbe, ich bin mii
meiner Geschichte am Ende. Albert pESSO 

C

Tschechische Studie
zu Gehirnfoschung und PBSP
on der Korls-Universitöt, Prog

mit Dr. Jiri HORACEK, Dr. Michoel
YANCURA und Yvonno LUCKA

Pesso-Stru kturen
erzeugen sichtbore

neurologischen
Aktivitöt von Klienten

Funktionale Magnetresonanz-Abbildung
(fMRI) zeigt Auswirkungen der PBSP-
Struktur-arbeit auf die neurologische
AktiYität von Klienten

April2004

Zwei Studien wurden nun abgeschlossen, die
beide sichtbare, signifikante und messbare
neurologische Anderungen in den
Gehimscans von Patienten zeigeß,, die an
zwei Sitzungen yon Pesso-Boyden-
Psychomotor-Arbeit teilnahmen. Die Studie
verdanken wir Jiii Horacek, dem Leiter der
Studie (ein Experte der Gehirnforschung und
Professor der Neurologie an der Karls-
Universität in Prag); Michael Vancura (ein
Psychiater, der auch der erste Koordinator
bzw. Organisator des PBSP-Zertifizierungs-
und Trainingsprogramms der Tschechischen
Republik und dessen Absolvent war) und

Fortseizung Seite 1B

PESSOBULLETIN 10I 2OO4 seite I 7

Werden, wer wir wirklich sind

Effekte in der



PESSO POCKET SEMINAR

Fortsetzung von Seite l7
Yvonna Lucka, die beide dabei
halfen, die Teilnehmer an der Studie
zu koordinieren; a1len Klienten, die
sich freiwillig zur Verfügung stellten
rurd einverstanden waren, getestet zu
werden; und Albert Pesso, der seine
Zeit und,seine PBSP-therapeutische
Expertise beitrug.

Die erste Untersuchung war eine
Pilotstudie mit einer Person.
Aufgrund der sehr positiven Ergeb-
nisse wwde eine zweite identische
Studie mit acht Personen geplant und
durchgeführt. In beiden Studien
wurden an allen Klienten zwei
Reihen fimktionaler MRI-Gehim-
scans durchgeführ1; jeweils eine
Reihe von acht Scans vor und nach-
dem sie während mehrerer Tage an
PBSP-Stnrkturen mit Albert Pesso
teilgenommen hatten. Beide Studien
lieferten sehr interessante Ergebnisse,
die deutlich zeigen, dass sich die
Erregungsmuster in den Gehimen der
Klienten signifrkant positiv
veränderten, vermutlich aufgrund der
Strukturarbeit mit PBSP. Diese
Anderung ist eindeutig sichtbar und
durch die firrktionalen MRI-
Gehimscans dokumentiert.

Die Klienten in diesen Studien
waren normale Menschen, die des-
wegen ausgewählt worden waren,
weil sie alle eine traumatische
Geschichte hatten. Bevor irgend-
welche Tests oder Stnrkturarbeit
begannen, wurden die Klienten
gebeten, zrvei Fotografien zu suchen
und mitzubringen, von denen eine
beunruhigende Gefühle in ihnen
erzeugen sollte - d.h. sie sollte ihre
traumatische Geschichte in
Erinnerung rufen -, und die andere
sollte "angenehm" sein, also
beruhigend und in keiner Weise
verstörend auf sie wirken.

In der funktionalen MRl-Maschine
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gibt es einen Bildschirm, den die
Klienten sehen konnten und den zu
betrachten sie angewiesen waren,
während ihre Gehime abgebildet
wurden. Als erste Fotografie wurde
ihnen die gezeigt, die sie selbst als
verstörend oder als an ihr Trauma
erinnernd aus gewählt hatten.
Während sie auf dem Bildschrrm
sichtbar war, wurde ein Gehimscan
durchgeftihrt. Dann wurde ihnen das
Bild gezeigt, das sie als beruhigend
ausgesucht hatten, und während
dessen wurde auf dieselbe Weise
wieder ein Scan du'chgefi.ihrt. Diese
Verfahrensweise wurde vier Ma1
wiederholt. sodass sich insgesamr
acht Scans ergaben, vier mit dem
beunruhigenden und vier mit dem
beruhigenden Foto. Dann hatte jeder
Klient r,r.ährend einiger Ta_se zri ei
PBS,D-S;ukrui-en in etäer Gruppe. il
der Albert Pesso ihre Strukturarbeit
anleitete. Nach einem oder zwei
u'eiteren Tagen kehrlen die Klienten
in das Labor zurück, um an einer
z"veiten Aufnahme von acht fMRI-
Gehimscans teilzunehmen, die mit
der ersten Reihe identisch waren.
Dreselben Fotos wurden ihnen also
genau wie vorher abwechselnd
gezeigt. Zusätzlich sollten sie vor
und nach der Behandlung jeweils
verschiedene Fragebögen ausfiillen.

Die erste Studie

Die Klientin hatte eine traumatische
Geschichte, genau wie die anderen.
die für die zw.eite Studie aus_seri ählt
wurden. Davon abgesehen uurde sie
aber als normal beurteilt. \\'em ihr
das beunruhisende Foro gezeiur
wurde. wies ihr Gehrm dennoch ein
Muster auf, das identrsch zu dem-
jenigen ist, das man tvpischer \\-eise
bei Patienten mit Zxr.angs störun,een
sieht. Es ist eine Ar1 von r,,-klisch
durchlaufenem Muster. Die Klientrn
aus der ersten Studie litt nicht an
einer solchen Störung, und wie

Neurologische Efekte von Pesso-strukturen

erwar-tet war ihr Gehirn völ1ig
unauff?illig, während sie das
beruhigende Foto sah.

Besonders ermutigend waren die
Ergebnisse der ersten Studie wegen
des deutlichen Unterschieds
zwischen den fMRI-Bildem. die r,.or

und nach der PBSP-Strukrurarbeit
aufgenommen wurden, während das
beunruhigende Foto gezeigt wurde.
Nachdem die Klientin anzwei PBSP
Strukfuren teilgenommen hatte, war=
das zyklisch durchlaufene Muster
r ö11ig verschwunden, das während
der ersten Reihe von Gehimscans
autgetreten '"\'ar.

Die zu'eite Studre

Die zu'eite Studie. an der acht
Kiienten mit traumatischem
Hintergrund teilgenommen hatten,
zeigte klar, dass die Resultate der
ersten Studie keine Zufallsergebnisse
waren. Die fMRl-Bilder, die von den
Klienten der zweiten Studie nach
ihrer Strukturarbeit aufgenommen
wurden, zeigen anscheinend wieder,
dass die Klienten bessere Kontrolle
über ihre Geflihle erlangt hatten. U. '
es gibt weitere interessante r,
Indikatoren. die Dr. Jiii Horacek
derzeit be§.ertet: Es sieht so aus. als
uürden nach der Strukturarbeit
r erschiedene Gehirnareale aktiv, die
r orher nicht ut F::ltion traten. Dr.
Hora;ek rJcntr:izren zurzeit, um
u elche Gehrmareale es sich handelt
unC u ie sisnittant diese
-{nderungen \\ aren.

\\'em die -\usu'effung und
interpretation dieser Ergebnisse
abseschlossen sein werden, wird Dr.
Horacek. der auf diesem Gebiet ein
E,rperte ist, einen Aufsatz schreiben,
der bei einer wissenschaftlichen
Zeitschrift eingereicht werden wird.
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NEU ERSCHEINUNGEN

Ein Besiseller und viele neue deutsche Titel

Die ouch in Wissenschoftskrelser on-
erkonnte omerikonische Erf ct gsoutorin
Moggie SCARF hot ein neues Buch
über Körperpsycho-.e'cc : - e'cus-
gebrocht, dos nebst El,i R'vorollem
der Pesso-Psychothercpie gewidmet
is1:

§ecrefs, Lies, Belrayols: The Body-
Mind-Connection. How the Body
Holds the Secrefs of a Life, and How lo
Unlock lhem. Rondom House 2004.
Augustus NAPIER, Autor von Die
Rergers (The Family Cructble,

a isommen mit Corl WHITAKER, 1928,
deulsch 1982 Rowohlt) und von /ch
dochfe meine Ehe sei gut (The Frogile
8ond, 1988, deutsch 1990, Kreuz Ver-
log) schreibt: "This book is o for-
reo treosure mop. lt leods us through
o lot of poin ond troumo to o secret,
buried world of feeling locked inside
ihe humon body--ond shows us the
teniflc reword possible of ihe end.
W " l'e' chorocteristic compossion
ond e'-cition, Moggie Scorf is o
sJCe'c g-ide to rodicolly new
:..'r l : - es io heoling troumo ond
:=-'r.l -:.e been o potient on
--e 3l-- S:cr- follows here, ond this is

er: - -: :':,nd,breoking moteriol,

Ho/es in Ro/es ond fhe Click of Clo-
- 

1e. Using P85P wifh Moturotional
!--ficrts Troumo ond Froclures in Fom-
ily Sysiem Hislory. eine Vorlesung, die
Alberli PESSO .ll3 cn der Universiiöt
l.' ::'- -, l:'e :r Klinische Psycho-
:; = _ - =':' (':) geholten hot, is1 ols
ll -=-:,: l:.: :-ren Und bei

=-'-- -a

Albert PESSO: 'l"he Elusive "1" (Dos
cr hrn s-

Als Key'r3-3-S:::<a''e'e'ierte Al om
7 Kana.ol: ^:. l-:il = rnnaaa- _- vPgU r

Associo-t,o- c' 3:3. rsr'chotheropy
1999) übe' c = l--:-=---g Ce^ Ver-
lust und die <ö'ce 'cs.,c.cihero-
peutische w etre'-9'!-: ,rg rs^
Bewussisein über s c- se bsi.
Nochzulesen in: HE,,ER Mrchoel (ed.)
The Flesh of the Soul. The Bodv we
Work with. Bern 2001
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Albert PESSO hot für dos Hondbuch
der Körperpsycholheropie, dos im
Sommer 2004 im Hogrefe Verlog
erscheinen wird iherousgegeben von
Holko WEISS und GUSIIMARLOCK), ein
Kopitel über die Heilungserfohrung in
der Pesso-Psycho-theropie verfosst:
The exlernalized Reolizolion of lhe
Unconscious ond lhe Correclive
Experience (en gl. Arbeitstitel) .

lm Heft 212003 der Zeitschrift Psycho-
lheropie (ClP-Medien, München) ist
von leonhord SCHRENKER und
Borboro FISCHER- BARIELMAN N eine
konzentrierte und doch gut lesbore
Einführung in PBSP erschienen: Pesso-
Therapie - ein in Deulschlond neues
go nzh eitli c hes Verfohren ein er
körperorienlierten Form der Gru ppen-
lherapie.
lm Heft 2/2044 derselben Zeitschrift
werden weitere Beitröge über Pesso-
Psychotheropie von Albert PESSO,
lowijs PERQUIN, Michoel BACHG,
leonhord SCHRENKER und Bqrboro
FISCHER-BARIELMANN folgen.

Dos gleichnomige Buch zur Münchner
Togung vom 13.-15. Moi 2004 Die
Psychotheropie enfdeckf den Körper,
herousgegeben von Serge K.D. SU[2,
Leonhord SCHRENKER und Chrisloph
SCHRIKER wird im Herbst ebenfolls im
CIP Verlog München erscheinen und
von Pesso-Seite folgende Beitröge
entholten:
Lowijs PERQUIN: Dos Leib-§eele-
Problem ous der Sichf der Pesso-
Psychotheropie.
Borboro FISCHER- BARIEI.MAN N:
Einführung in die Pesso-Iheropie.
Ulrich W.H. KNIEP:Pesso Eoyden
§yslem Psychomolor in der
Einzellheropie.
leonhord SCHRENKER: Der psycho-
fheropeufische Prozess in der Pesso-
Iheropie. Rohmenbedingungen und
Aufbou einer Pesso-Gruppe und die
Dorslellung einer §fruklur im Prozess
des Gruppengeschehens.
Morlin DORMANN: lnszenierung der
unsichfboren Portner. Die Anwendung
von Pesso-Psychotheropie im
sysfernischen Seffing

Verbesserung der
Rohmenbedingungen

von Pesso-Troinings

An einem vom Vorstand der
Pesso-Vereinigung angereg-

ten Treffen der Ausbildner

Sr"n.

(Albert Pesso und Lowijs
Perquin) mit der bisherigen

Trägerschaft des Basler
Lehrgangs in Pesso-Psycho-

therapie wurde am 16. Mai
die Zukunft der PBSP-

Trainings und die Verteilung
der Verantwoftung dafür

besprochen. Es ergab sich ein
reger Infomationsaustausch.
Verschiedene Fragen müssen

vertieft weiterverfolgt
werden..

(Fortsetzung Seite 20)
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Sr.n. Internotionol news

Pesso-Psycholheropie ols Teil der Togung
Die Psychotherapie enfdeckf den Körper

Zusammen mit dem CIP Centrum friLr Integrative Psycho-
therapie (Leitung Serge Sulz), der Deutschen Gesellschaft für
Verhaltenstherapie pAVT und der Deutschen Fach-
gesellschaft für tieflnpsychologisch fundierte Psychothera-
pie DFT gestaltete die PESSO Arbeitsgemeinschaft
München einen ganzen Tag dieser wichtigen schulenüber-
greifenden Tagung, die vom 13. bis 15. Mai in München-
Ottobrunn stattfand.

Nach zwei einführenden Vorträgen von Lowijs PERQUIN
iber Das Leib-Seele-Problem aus der Sicht der Pesso-
P sy c ho th er aple und über den P sy cho ther ap eu t is ch en P ro z e s s
in der Pesso-Psychotherapie (mit Life-Demonstration von
Struktu-tubeit) wurde in 12 Gruppen ein Workshop
abgehalten, der einige weitere Grundlagen der Pesso-Arbeit
vermittelte. Am Nachmittag konnten die Tagungsteilnehmer
Workshops zu einer Auswahl von Themen (Microtracking,
,,Ideale Eltem", Mehrgenerationen-Perspektive, Arbeit mit
traumatisierten Klienten, Narzissmus und Gmnipotenz,
Pesso-Arbeit mit Paaren) besuchen, die von Lowijs Perquin,
Gabriele Algrim, Dieter Blaschke, Leonhard Schrenker,
Gisela Bämreuther-Blaschke, Ulrich Kniep, Barbara Fischer-
Bartelmann, Lili Herzog, Heidi Ranesh, Martin Dormann,
Almuth Roth und Michael Bachg geleitet wurden.

Die PESSO Arbeitsgemeinschaft München fiihrte auch einen
eigenen Stand mit Schriften und Tonträgem über Pesso-
Psychotherapie. Genauere Informationen siehe unter
www.pesso-therapie.de

Dos Bullelin in eigener Soche

Aufgrund eines unglaublichen Computer-Absturzes gerade
bei der Herstellung der Druckvorlagenzu diesem Bulletin
erreicht Sie diese Ausgabe des P E S S O BULLETIN mit
einiger Verspätung. Wir bitten um Ibr Verständnis.

Die Sonderausgabe frir die Mtinchner Tagung (eine etwas
reduzierte Form von Bulletin Nr. 10) konnte noch rechtzeitig
zur Tagung fertig gestellt und aufgelegt werden.

Der 5. lnlernotionole Kongress in Pesso Boyden
Syslem Psychomotor Theropy (PBSP) noht.

Er u ird r on.i 9, bis 1,1. Juni 2005 in Nlinneapolis, Minnesota
USA stattt-rnden. mri r erschiedenen Pre-conference
\Ä'orkshops schon am S. .Turu.

Proposals for riorkshr.ps. papers. etc. can be sent to: Kathrl,n
Pou'er-O'Brien. 860E l-lth -\re. . \eu'Hope MN 55427 and

ne f Srrn.

Der Psl'choanalltiker Jim.\mundsen ist Koordinator der
North Central Psychomotor Society (NCPS) in Minneapolis,
Minnesota und bei uns bekannt durch seine Beiträge über
Psychoanalyse und Pesso-Psychotherapie.

Für den Kongress wurde eine eigene Homepage eingerichtet:
www.pbsp-ncps.com

Die Me hrgenerotionen-Perspektive
ALsrnr PESSO: ,,Holes in Roles"

Bnnsann FISCHER-BARTELMANN: PBSP und lmogo

Redoklionsschluss: 3. August 2004

Lesen Sie im nöchsten

_ l'.. .-) r-i_:...
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B LJILETIN
Nr. 1'l / Herbst 2004
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